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Beschreibung nnd Cultur sch.önb.tühender Glas-

haus- nnd Stubenpflanzem

Magnolia djseolor Vent. Die zweifar-

bige Magnoiia. Magnoita obovata

Willd. Mag. purpurea Rus.

.kk,5kkzur 13. Cl. 7. Ordn. ·PolyandtsiaPolygys
»ja M Lin-» Syst. nnd zur Familie Magnoliaceae des

natürl. Syst:
Diese schone, ans Japan stammende Pflanze, welche

sowohl in ihrem Vaterlande, als« auch in China in den

Gärten kultivirt wird, kam im Jahre 1790 zuerst nach
England. Sie bildet einen Strauch mit langen, gebo-
genen, ausrecht:absiehendenAesien; die Rinde ist bräun-

vlich und glatt. Die Blätter sind abstehend auf kurzen,
4 —- 6 Linien langen, behaartenBlattstielen, ovaloder

verkehrt-eiförmig,gauzrandig, nach beiden Seiten zu-
gespitzt, in der Jugend völlig behaart, später oben fast
glatt nnd nur unten an den Nerven nnd am Rande

weichhaarig; die größern sind ungefähr 43oll lang und
2 1-2 —- 3 Zoll breit. Die großen Blüthen erscheinen
einzeln auf kurzen, ausrechteu, starken, sweichhaarigem
Blüthenstielen. Der Kelch ist aus 3 oder auch H last-.

zcttsbrmigen, glatten, röthlichem zuritckgebogenenBlättis
eben gebildet. Die glockenfbrmigeBlumenkronebestehtaus«
3 äußernu.3 innern, a.iift-echteit,länglich-ke-ilsörmigen,stum-
pfe-n, fieifchigen Blumenblättern, die auf der innern Sei-te
weiß, auf der äußern purpurroth gefärbt sind. Die

zahlreichen Staubgefäße stehen dicht gedrängt um jden
untern Theil des verlängertenFruchstbodens; die Statth-
fäden sind kurz, kaum 2Linien lang, verdickt, r-oth,-und
tragen an den Seiten die der ganzen Länge nach an-

getvachseuenStaubbeutel mit weißem Samensiaube er-

sullt. Die Griffel bilden oberhalb der Staubgefäße
einen kleinen Zapsen aus dicht übereinanderliegenden
eiförmigelh auf dem Rücken geivblbten, einfächrigen
Fi-uchtknvtk"-«die sichineine zugespitzte, röthlicheNarbe

endigen. Die « Jukhezeitist bei uns, je nachdem«-die
Pflanze im Gewachshaufe oder im Freien kultivirtwird,
verschieden; im erstem Falle ist sie in den Monaten

Märzund April, im lebkkknim Mai-und Juni. (Bes. f.)

Ueber die gefülltenDablien oder Georglnen.
"-CMitgetoeut von Hen. Chr. Decge « aus ahnen-J Fortsetzung

Mit der Acquisition der ans that-d und England
ZU MS Ackemmenen sogenannten AnetnonensGeorgine

haben wir zugleicheine neue interessanteForm erlangt-,
die ein weites Feld zu Versuchen jeder Art eröffnet
und deren Zartheit der Blätter und Farbung uns zu
Erlangung der ausgesuchtesten und feinsten Zeichnin-
gen, nächst veränderter Formen, die beste Aussicht giebt.·
Durch vorzügliche Zeichnungen dürfte sie dann den
wundervollen Formenschbnheiten unserer Georgsinen
nu die Seite gestellt werden können. Vielleicht erlan-

gen auch die Blumen der Auemsonen-Georgine durch
die Kultur in unsern klimatlichen Verhältnissen mehr
Consistenz, da die Blumen jener aus dem Nebellande
zu uns gekommenen Eremplare gegen Sonnenhitze und
Regen gleich empfindlich stud.

«

Die oben angegebenen neuen sund merkwürdigen
Formen, eben so die Fär·bungen: ·reinfarbig, von tie-

fem Schwarz, durch alledenkbarem der Georgine eig-
nenFarbemNüaneen hindurch- bis zu weiß und mehr-
farbig in bunten, sanft über-gehendenund abstechen-
den Zeichnungen .an dichtgefülltenBlumen-, sind in
dem Sortiment meines VerzetchutssesaufgsfklhkhWec-

chee ich ebenfalls Blumenfreuuden hier anltegend er-

gebeust überreiche.
Zu der äußerst angenehmen nnd belohnenden Selbst-

-erzte"hung gefüllter Sorten und neuer Varietäten aus
Saturn enthält mein Samen-Verzeichniß die dazu taug-
JlichstenSorten inbeliebiger FarbenauswahL (Beschl. f.)

BeschreibungundCuitnreiniger noch nicht allge-
mein bekannten -und einiger neuen Zierpflanzem
Mitaetheilt von Hen. I. W. Besse, sherzoai. oldenburgischem vauäktner

su Oldenburg.

(Fottsetz-ung·)

20) Francoa sonchifolia. "Spreng. Gän-
skdkstelbkäkkkiseFt«ancoa. Eine sehr schönemehrjährige
Zikkpflanize aus Chili, welche hier im großherzogL GU-

ten zu Oldenburg sowohl im Glashaufe im Topf- til-,
Auch auf einer Rabatte im Freien (wohin sJeW MCII
gepflsvtt wird) tm August bis Herbst bis-heb Die

Gattung Francoa hat einen obern, 4,sp«kkl«gtnKkiche
4 Blumeublätter,4 Nektardrüsen »und

4 geklclkh Viel-

samtge Capseln. Sie gehört in die 4. Ord: der 8.Kl.

Nach LEMUZund nach Spreugek WuthmaßllchzUk FI-
anilie.der Veilchenakt-Pflaiizen (X7toleae).— Der-I bis
H« hohe- dicht beblätterte Stengel dieser Species ist,
gleich der ganzen Pflanze, dicht mitweichemitllszeaHäk-
chen bekleidet, und treibt aus der Spitze einen qui-—



b » fkegchtemmeistens nackten, etwa It hohen Bluthenstengek,
welcher eine Endtraube und 3 —- 4s knklsknkh gestielte-
Nebentraubeu hervorbringt. »Die·sehr abstehende-i Blät-
ter sind 5—--8« lang, leierformtg, gesiedekkzmik« Umh-
lichen, stumpfe-» hekavlaufendktnkaumgezahnten Sei-

teulappen, und sehr gkvßcklbhkkzmsormigem mehr oder

minder ausgeschmeilkmyFindeutlich gezahnten- stumpf
gerundeteu Endlapjdejls die Blattstiele vreitgevhrlappt.
Die Blume sehr lchou, kurz gestielt,- in einfacher-, dich-
ter Traube, mit lanzettsörmigenBrakteen; die Kron-
dlätter länglich- 8'« lang, stumpf- szkUkahz nach der

Basis zu mit einem diicitelptkrviirrotheit Male geziert.
(Beschluß tolgt.)

Ueber die Kultur der Cainellien.
Vom Kunst-und Handelagartner Hm- Fr. Jakob Scidel in Dresden-)

C
Es ist schon viel·über die Pflege der so beliebten

Carnrllien geschrieben worden. Da ich jedoch seit 20

Jahrka diese Pflanzen Init Glück kuliivire und jährlich
ohngefähr 10000 junge davon ans Stecklingen ziehe,
so glaube ich, es wird manchen Blumenliebhabern an-

genehm sein, wenn ich meine Erfahrungen über zweck-
mäßige Behandlung derselben, so wie über ihre Ver-

mehrung durch diese- Blätter bekannt mache. Die camel—

li- japonica. von der ich jetzt 160 Arten besitze, em-

psiehlt sich nicht allein durch ihre prächtigenBlumen und

durch ihren schönen .Vabitus, sondern auch dadurch, daß
ihre Behandlung äußerst leicht ist, als wodurch es auch
denen, die keine Gewächshäuser habest und sich blos

mit einer Stube oder einein Doppelseuster begnügen
müssen,leicht möglichwird, sie zu ihrer größtenVollkommem
heit zu sichern-Ich nehme zu meinen Eainellien reine

Dorf-Erde, welche jedoch einige Monate an der Lust
gelegen haben muß, damit sie die Stanke-»welche dieser
Erde eigen ist, verliert.— Diese meet-ge ich-mit einem

Drittheil Quarzsandjamebesten mit weißem, weil der

gelbe Eisentheile enthält. Doch sind die Camellien nicht
so zart, daß dies einen beträchtlichenUnterschied verur-

sachen sollte. Die beste Zeit zum Versetzen ist im Mo-
nat Mai, wo der erste Trieb beendigt sein soll. Es

ist gut, wenn sie alle Jahre versetzt werde-ti....Doch ist
dies auch nicht ununigeisegslirlyssniuhiwf Ja es bringen
die Pflanzen, die ihre Erde stark ausgewurzelt haben,
oft mehr und größere Blumen als solche, die

frische Nahrung bekommen und daher mehr in die

Zweige treiben. Was auch einige sehr gute cultiva-

teure, wie z. B.Sweet und andere Engländer, sagen
mögen, daß es schädlichsei«,die Wurzeln zu beschneii
den: ich nehme sie niit einem scharfen Messer sowohl
km VTUSeiten, als auch unten etwas ab, denn häusige
Ekfahkmlgkn»habenmich belehrt, daß, wenn man dies

unterlaßks VFOPflanzen alsdann Viel schwerer in die
neue Erde VIIIWUMIIH ja sogar Fäulniß in den alten

Wurzel-! kllkstihk Die Größe der Töpfe hängt vom

Gesundheit-zustandeder Pflanze ab. Ist die Pflanze
Yollkommeugesund, so kann der neue Topf Wohl 3 Zoll
Im Dukchmkssckgrößer seine Ia hingegen bei einer
kranken Pflqnie dkk Topf Vlk klelver-gegeben werden
Muß- als dkk Was-, worin sie zuvdkstsllN denn der Ueber-
siuß von Nahrung, welchen die Pflanze nicht ausneh-
men kann- vkrsautrt, lind Macht, daß sie immer kränke
lieber witdp

"

-·

(Fortsthung solgth «.

Co
.

Rosa bracteata. Maria Leonidq.
Sie stammt-von der künstlichenBestaubung der Ro-
sa»bracteatamit der gelben Thkkkvle htt. Bevor die

schwell-gkoßklh gefüllten, wohlriechende-n- weißen, in
der Mrtte etwas gelblichen Blumen erscheinen, hat der
lehr Fkafklgwachsende Strauch ganz das Aussehen der
gemkmktl Rosa bractcata, und zeichnet sich daher auch
durch besonders schönesLaub ana. Sie hat noch den

SwßsnVoksljgidaß sie- Wie die Theerose, mehreremal
im Bahre bmhki Voll Dllisbllkg sind von dieser aus-
gezelchllekm Bastardrosenochgut-, course-lachteExempla-
re zu 1 112 Thlr. zu beziehen.

Dnisvurg am Rhein. Wilh. Kuh-,

RUFHCSIA Arnoldi.
Nachtråglich bemerken wir über die in No. 12 n.

13 der Bluiiieuz.1832 erwähntequdesiz Amoldi noch
Folgeiides:«

.

Blum entdeckte auf killkk kleinen Insel von Java
eine zweite Gattung, deren Blüthe 2 Fuß breit war’;
die Einwohner trennen sie Patlna, der botauische Nani-
dkksklbm ist Rokllesia Patma. — Eine andere Gattung
entdeckteBlutnin der-Provinz Buttemzorg im bstiichm
IaVH-.,dleMl einer Höhkpon 150Fuß über der Mee-
resslache wächst; sie- hat den -Raiueu «Br"«ugmvnsiaZi-
palii erhalten. — Der Dr. Horesietd hat von einer
kleineren Gattung derselben Kunde gegeben,die nur Z
Zoll breit war.

«

Alle diese seltsamen Pflanzen gleichen sich in meh-
rern Punkten: sie haben keine eigenen Wurzeln, sou-
dcru ziehen ihre Nahrung aus andern Pflanzen, auf
denen sie wachsen; demnächst haka sie Mich keins
äußern»BlatterjdikKnoepen sind-vielmehr in purpur-
sarbene oder braune Schalen eingehüllt, wie die Blü-
then«tiiiserer Bäume. Wie die Champignouo scheinen
sie aus der Rinde des cissus oder eines andern Bag-
mes hervorziikomtnen. Diese wunderbaren Blumen-wel-
che 6 — 9 Fuß tin Umfang haben, finden im Pflan-
zenreiche keine andere Aehnlichkeit, als die mit den Pil-
zen, vondenen einige Gattungen so klein sind, baß sie
kaum mit bloßem Auge wahrgenommen werben können.

(Velchltk»ßfolgt-)
«

Alls der Revud« hokticolo

Ueber die Kultur der Pelargvnien.
(Von Poiteau).

Die Gattung Gcranium bietet gewiß dem Geschmacks des

Blumenfreunbe die meisten Arten mit schönen Blumen bar.

Lange Zeit hindurch zierten die Arten iuquinansund was-la

mit dem Laus-us Einst-, Oleander und ten Granaeb"äumen al-

lein unsre OrangeriehäusekzViel später kamen das, NEUG- odop

sntissimum, peltatum, Und noch später die Akten fuigidum,
.

Idnccolstnm - cslldidissimllks, bicolol«-« UiColok Und einigt
andre hinzu. Gegen das Ende des isten Jahkhunberti fand
man sin den Gärten der Blumenfreunde keine gkößcreAnzahl
davon, obwohl die Botaniker eine weit gköfkkt Zahl konntet-.
Nach bemitailiösischenBot-miser Phökkllstkhat man alle Gera-

nien, gestütztauf die Zahl unt-Vollkommenheit ber"Staubfäben,
in 3 Mitteilungengckhkitfz sv hat man die Arten mit 10 frucht-
barenistaubfäbenGemüte-a- genannez die mit a fruchtbaren



Enld5 unfruchtbareiiSiaubfädenbilden die Gattung Braut-in-

und endlich diejenigen, welche nur 7 Staubfäden, und zwar 4

fruchtbare und Zuiifrucht.bare»dabtn-machen die Gattung Ps-

Iskgonium aus, die viel zahlreicher aii Arten ist, als die beiden

andern und die durch ihre Gkößt- Gestalt und Vekschkstlv

heil der Farben ausgezeichnetstenBlumen enthält. Mit dieser

lehren Gattung beschäftigt-nwir und hier. .

Dkk im Jahre 1826 erschienene Hosen- Bijiraanicue von--

Sweet eiithült-402Arten oder Hybrideii pvn Pelargoiiiem oynt

die Zahl derBarieläien mitzuzählen.
"

"

« Die Akksn sind fast alle ain Borgebirge der guten HOssUUnA
sknnkimischi die Hybrid«enund Varietäten sind größtenth!«3"M

den Gärten durch künstlichewechselseitigeBesruchtnnsen chk
bulvch günstigeZufauigreuenentstanden. unter den Hoden-ca

link-et mail die schönsten Blumen und täglich OkhäkkMan noch

neuere schönere; die ältesten machen allmählich den neuesten pok-

zügiicheknPlatz, so daß die vor 20 —- 30 Jahren schr- gesuchten

P-;,-;..-.·gonien,welche man damals recht schönfand- Von In LMI

heil-ern vernachlässigtund ihre Namen fast Vergessen sinds Un-

ter den Blumisten von Paris, welche die schönsten Pelargonieii
mit Vorliebe kultioiren und vermehren, ist Or. Lemoii derjenige,

welcher sich am meisten dafür interessirt, dessen Verzeichnissedie

gerate Anzahl enthalten, und der zugleich über ihren Werth am

eigensinnigsteiiurtheilt.
aus seinem eignen Sameiibeete, sondern er ist auch stets bemüht,
anderswoher sichsolche zu verschaffen. Obgleich seine Stimmlung

nicht jedes alte oder gewöhnliche Pelargonium enthält, so ist sie

doch weit zahlreicher, als irgend eine andere dieser Art-. «

Man

kann ader nichts Herrlicherea sehen, als diese, mit Geschmack auf

Stellageii geordnete Sammlung zurzeit der Blüthe. Die Ziel-licht ·

leit, die Pracht u. dieBerschiedeiiheit der Blumen bilden das bezau-

berndsie Gemälde,da8 man aus Blumen zusammelizusehelivermag.
(Fortsehung iolgt).

Reue oder wenig bekannte Pflanzen.
scnacio vanliliii S. Wille-L iDlefG Pflanze stammt

Vvln Cap. Der Stengel ist fast -bollia-«aufrecdtk-2««—.4Fu-
hvch- glatt, am obernTheil listig iilid bildet leicht-eine gerun-
dete Krone. Die Blätter sind lanzetiiörinig, gezahnt, gelte-.
deri, mit liiiien-ianzettiörneigten,laeiähnleinglatten Ausschnits
ten, die Mittelrippesunten mit einigen ileiiienStachelu. Die

Aesie theilen sich oben iii laliae,«liiickie Steiigel, die sich iii
strahleiisöi·inigeii,zollbreiteii Blumen mit gelber Scheibe und.
bei einer Varietät mit zar-ti«ol«afa.i·diaem,bei einenanderii
mit lebhaflrosavioleitem Strahle e-.!«·"geii. »·

«

Man findet diese Plliiiize nur erit lm töiiigl.Garteii, aber

wegen ihrer leichieii Vermehrung durch Samen und Steck-
klnajewird sie sich bald auf denBlumeubeeteli verbreiten-Ade

le W Frühliiige gewiß eine ichbne Ansicht gewährt. Wenn
man IT sur rechten Zeit beichneidet, so kann inau sie sicher im
Herbste wieder diiihelid haben. Ich glaube, die beste Metho-
de, sie schönin erhalten, ist: sie ini ersten Jahre in Töpfe zii
ists-en- in dei- Omngekie zu durchwinterm und umsolkiendenf

(Fol«ts.folgt.)chlthhke II« fisc-Land zti setzen.

Veksnchte.Beaiitwortung.
Ueber die In der BlumeiizeitiingNr. 20 vom v. J-

legegebene Frngek Wache Pflanzen wohl am besten
und zweckmäßigsienzUk VekleidungeinerLaube dienen?
erlaitbe ich mir, eine Pflaniei welche, wenn auch nicht
Alle, doch die meisten vorgelckztiebenenBedingungen er-

füllt, vorziischlageiu es ist nnMHch Lycium barbaruin.

Diese Pflanze bedeckt, wenn sie gehörig angebunden ti."

ledes Frühjahr zurückgeschitiiten,odereigentlich7die im -—

Er erhält nicht nur sehr schöneSocken

vorigen Jahre gemachten Triebe auf 6 leid 12 Augseä
elpgkstndhüberdies den Sommer hindurch ordentlich ds-
handeltwird, in einigen Jahren eine Lande buntem-item-
«SVUVdelirg. A. S.v.Werliich.

. . anrietäiem: Berlin« Hur rdnigi. hat«-mischenGarten biüiiten in den
IEQEVCTSCUJMCFYkonstmzOalndium pi«jiiceps,Hol·toi«.— Kruz-
tbm ZEIIPCFUV

I '

ewszszk caesjil B. ehrlos-, salim - As
fkllkescsuss silan —

A«"l-’1’-k01-1PisHav — Ciocils impcrati
Treika -·PI·escoki« I)la""ZiU-sd,«-Linrxll—- C mbltiillm II:
tierisc, W.—.- Oiiciiliimi ietrnkretzsi»m, —Euy)hmb·num«
Furt-» Bi«01iss.—l’1·otca nielhternss Juni-absp- GretvjlchrosmsF
Isiiijliol., Cillilijilglk —- Bnllksja CUÜMFSIIami sieh — B.
Lanjhcskj, Ausl. —B·lnäkgillötä, CAV.— B- l-( B —-

Dryilidra armer-, R. B. —D.foisniosa, Pi.B·— D los- Hosian-
-Bk.gonjz vjljf01» sclzott.—Thiiilbesgia cocciiiea, sind-:
—Gcsiieisa clmigkira, Hlliiib. — Bildellcjn liereisopllylls, Bot·
Mag-. —- Äildrqnicda biixit·oljn, Lam. — Epaclia platt-does,
R· B· —- Ciiiioliia capciieis, L.-Enkjaiiilius qtliiiqiicllorus,
hour-. — -Mehrere Arten Elias-. (Fortsehllng solgt.)

Berlin. Herr Handelsgärtner Limprecht hat irll der-

gangenen Herbste nicht weniger alt 30,000 Hyacintheli in mehr
als 10,000 Töper ausgepsiauzh

Wien, den 25. April 1833. In den Gewächshäuserndei
s. k. Hofgut-tens zu Schönbluun blühen jetzt folgende Gewächse:
Ablltjloii rosciim. (I«jnlli··c.i. Otto). Aus Brasilleli. Mslvns
ceas. Moriiiilelpliia,Polyandride Aloe tilbei-enlata.(II-iworlli.)
Vom Vorgebirg der giiteu Hoffnung. Haiiierocailideae. Hex-is-

dssia, Moiiogyniii.—Aloe sit-eils. (IInwoi-ill.) Born Vpkgtblks
d. g. Hoffn. altem diito.—- Bank-in s maulen-. (Rob. Zrowti".)
Alls N-ul)o-»lland.Procent-Fess- Tettein ris, MonogynikkBegw
via innlnbakicek (Isojer.) Bari Malabar." Bdgouiscaae". Minos-

cja, Polyandiia."——Elaeodelidron ailsti«-la. (venrcnat.) Alls
Neuhollaiid. Celastl·intlc. Pciirsiidi-ia, Moilogyiiis. — Erics

Fuhrwan (Hoisroi"llm). Vom Vorgeh. d. g. Hoffn. Brit-eas.
Ost-»Arie« Moiiogyiiis. — Brit-n s are-« (IIo-"rorilm.) dto. dro.
aus« — Herinedya monopliylla. ( ciiterielt.) Aus Neuholland.

Legmviiiosac. Dindclpliiei, Dei-eindri-. —- Mclasplucriila gn-
wine«s. (Da-ceindolla.) Born Vorgeh. d. g.Hoffii. lisideaa Tri-
Illckkjh Moridgynim-EFamil-dererinnige-II (sjms.) AUCNMI
hellt-nd. Alls-virus Hiernach-Eh Mouogytiisu —- Rhipsslis ftp-,
nun-. (sslm.)· Atti Südamekika.s Quoten-. bound-is- Mono-

gyiiia.—'Ruli-Igia paar-»dem (Ro«b. Braun-J ·Byrrnc1siaeesq.
Petitaiidria, Moiiogyiiia.

·

P etersbiirg. Die kaiserl. rnssische Akademie der Wis-
senschaften hat im Laufe des Jahres 1832 ihre Museell mit
deli reichhaltigeii Heibarieu der Floreii voll Taurieii, der chi-
nesischen Mongdley und Noi·dchiiia’s, des Alleiigebirgeii und
der illiiigegeudddn Oreiiburg sbereichert. Durch die botanis

sche Reise des-Oman ng e ist die Akademie mit 400 größ-
tentheils neileii Pilanzengaiiiingen, durch die des Hrn. Dr.

Heft mit-einem .H«ei-biiriliinkaiikasischer Pflanzen vermehrt
worden. Für die Kryptogamieiisaminliiugen ist eine von

Driimniond während der bekannten Erz-edition des berühm-
ten-Norddolsahrers Ciiditiin F r a ii k l i ii zu Staude III-»O
te Sammlung ndrdninerikanischer Mooseaiigerauit worden-

Voii den Ooiibleileii sind mehrere den bekanntesten Nil-IMM-
sorscherii in den verschiedenen Crdtheilen gesandt, lind in sitt-

cher Zeit ein Taiischsvsiem erdssuet worden.
«

Nnntez. Am 30. September 1832 fnnd das iahrliche
Blume-liest der Gartenbau-izieiellintclft ZU NEIMC stellte
Dieses Fest besteht in einer öffentlichenAnsstelluug von den

Erzeugnissen des Gurte-limited- pvn ZW- lind Nishi-staatsp-
ulid ill eiiier öffentlichen VersntnnllllngPek Gesellschafts-Mk
glieder unter dein Schutzeder Siadtbehokpm,. app- der Mä-
iekt den Vorsitz hat« Die Koloiiiiaden der Borse und der

schöne Platz vor denselben sind gewöhnlich der Ort d·erAue-

stellung. Die verschiedenen Verhandlungenuber Gartiiereh
ilbet die Fortschritte und Bestrebungen in dieser Kunst idee-



es -. . .

sen hier gehalten, hier werden die Preise beim Klange einer

harmonischen Musik ausgetheilt, und-eine gisßeMengeLeute
strömtherbei, um die Vereinigung Des schonlten Blumen,

Früchte und G.eniiise, welche nicht allein die Gartenfrennde
der«Stadt, sondern des ganzen Departements zusammenge-
bracht haben, tu bewundern. Seit thei«Entstehung schreitet
die GartenbamGeselllchefk ZU NMIES IiMiner vorwärts; diese
letzte Ansstelluiig war viel tahlreicher und prächtigerx als ir-

gend eine vorbeigegsnsmes Es siiiddiesmal 8 Preise und 3

Arrefsits ertheilt worden. Wenn ahnliche Anstalten und Cin-

richiungen in Fieiikieich sich vermehren, so wird der Geschmack
»- pkk Gaunerei gewiß schneller ausgebildet werden.

Ausiug aus dein Briefe eines deutschen Bo-
tanikers

« ·

Nachwort erwähnen, but vöilig leiht-»daßein System derje-
tzigen Rosen ein Problem-sen »Jch·.mochtel)iiiziifiigeii:«Spite-
me gehörten eigentlich mehrfur die Botanik als fiir diij«ii-
misterei, denn ivo der Mensch gleichsam als Gehiilie zugleich
mit der Natur arbeitet, ·-ii«ildso zu sagen ihre Farben mit

mengen und anstrageii hiltt, da sinddie Varietäten unendlich,
und nur das Eiidliche, Abgeschlossene laßt sich in ein System
bringen. Die gis-treue Natur aber hat abgeschlossen. Ein Sy-
stem wiirde erfordern z. B. daß bei zehn Eigenschaften, die

sichmir merke, die erste der 30 (oder 50) Klassen nur eins
oder zwei dieser Kennzeichen hätte, und so progressiv in den

verschiedensten Mischungen der zehn Eharaktere fort , bis die

50ste Klaer sie alle-vereinigte. Dies ist meine Ansicht. Ein

System kommt inir vor wie ein Baum, »der erst eilten ein-

fachen Stamm. Uein U. B. Nr. 1 Rossi canan als Piuttek.),sz
dann einige Aeste; aus diesen viele Zweige-, endlich aus letz-
teren zahllose Blätter. Aber da alljährlich noch so viele dem

Bis-missen h.ocl)ivichtige, dem trocknen Botaiiiter aber völlig

gleichgültige Mischuiigeiiiind Spielarteii von Rosen erzeugt
werden, so ist hier an keinen Abschluß und folglich an rein

System zu deuten.

O·eiligenssta.dt, den Z. Mai. Anden Volkairierien
gewann ich große» Dbldem indem ich die bis zu ; Clle

abgeschiiitteuen Stocke in einen sehr großen Topf setzte-
-deniselben oben auf eineiiZoll hoch frischen Schafe-nagen zu
girrt-i dick-n Brei aufgeht-st, gab und diesen-mitEnde-bedeckte.
Hierauf ließ ich den Stock uiiaiisgesetzt hinter dem Fenster
gegen Osten stehen uiid gzib»deinielbenviel Wasser. Die auf
diese Weise behiiiideltenStocke waren iiber ei Elle hoch, stark
und kräftig. Die Bliitter z Eile lang und Z-Clle breit. Die
Dolden hatten 35 Zoll iin Durchmesser und 150 Blumen. —

Das Pfropfen der Garten auf die Stelle eines sfrssch abge-
schnittenen Triebes, oder Stachelbiischels- weil hier jedes-
mal ein triebfähiges Auge«sitzt, habe« ich

,

gleichzeitig mit

Herrn M. (siehe Blunienzeitung Sahrgaiig.v. Nro.-21) be-

währt gefunden.
—

Böttner.

Bollwei ler. (.Fortsetziing). Verzeichnis der Lamel-
lien, welche gegenwartig irr-dem Garten der-Herren Gebrü-
pek B a U m n U « daselbst kllQiciVikkWeich-
c. Eger·stouia. C. Hund-. C. Halt-sieh

- Eli-grins. - Gnliica alt-In - IIetii·jcttt-«
- Bedsortitk - folgen-.

«
- lieptciiigulaiijh

«- Wluriniti -

gignnrca. - lictci«opliylln.—
- Elplunstonu. - »gioi·1amuktdl. - Itexaiigiilniis.
- chkMsss ·

- Gras-onu. - liiuiiilis.
— fasciciila1"1s. - graiidiiL simpL - iiiibricaraill
- finibt·taiä- -

stand-uma- - tue-knarrt.

(Fortsttzung felgt).

Weim ar. Am S. Mut-minnt iin Locale des Schüt-
zenbfiiiseedie vom Vereine sur Blumistir und Gartenhan in
Weiiiia r veranstaltete Bliimeiiiilisstellung, ulid dauert bis

zum 8·» Mein Diese Aiisstelliiiig Vetdieiit auch dieses Jahr
wiedei·,il)rer seltenen iiiid höchst aiisgeieichnetem «schönbli·ihen-
den Blumen wegen- die Aufmerksamkeit aller Blumenfr"eun-"
de, und behalten wir iins·voi·, in einer der nächsten Numern
der Blumenieituiig von dieser außerordentlichreichen und ge-
jchlnackvollgeordneten Aiisstellung mitzutheilen. «

»Der .Gekes,kke,des«seiiSchreiben Sie in Ihrem

,
· 64

Durst-arg, am Rhein. Von ders d ·-

Lconidn sind bei Om. Kaufmann WilhähiifthxkklskkMifäZ
U«Cleinplsije ski 13 Thlr. vorriithig« Auch kann das neue

Rosen-Verzeichnisdes Hrm Kaufm. Wilhelm Kelle r hieselbst-(l·ieheBlumen-Zeitung No. Ill, dieses Jahreö)-au61068Sor-teii bestehend, im Wege des Buchhandels durch die Beidekeiv
sche Buchhandlung in Essen fiir 12’ggi« bezogen werden.

We«ißensee, den 6.Mai. Binmenfreunde iesi er e-

geiisd»Miiltenwir aufdiesich immer höher hebendehblugiielctkor
des OexkllPvstmeisterspeideinann hieselbst aufmerksam um-
cheiis sä« Ver Nesiåhkigell Fiok bilden wir über 2000 höchst
niisgeseichneteNumerbluiiieiibemerkt, unter welchen sich Exem-
plare finden-· die durch die Größe der Blumen und ihre Far-
ben-krachtden Blick des Beschauers fesseln. Der Herr Post-
meister Heidemann wird wahrscheinlich die Gute haben und
uns in einer der nachstenNumeisn der Blumen-Zeitungdariiber
einen aiistuhilicheii Beiicht iniiiheilein

·

Auf der Pfenesiiinsei bei Potedam hat ais eine nicht
geringe Seitenhicit Paiidkiniis irrilis Izqry gebläht und wird

Früchte hervorbringen. Dies Ei«eMPlst-m1804aus dem Schön-
bruriner Gar-ten bei Wien als gkvße Seltenheit nach dem berts I

bot-inmitten und 1832 nich der Pfaueniniei. Es ist eine der
schönstenund größten Exexnplare der deutsch-en, französischenund

englischenGärten. Vor mehreren Indien blühn dieselbe Akt in
Wien und tin vorigen Jahre zu Belrebrre bei Weimar-.

. III V271i"·-EM "k·i·)iiiel-Garten zu Monliijou bliihten
lM Viilkz Dame-Hin titlgcii Und ,-03«ci10««

.

Jii Pankow bei Berlin bluhte im Monat
' ·

Hckkll Kuh feld Canthiia aiiemotiellokii Kritik-. Mgn bei

Um gefüllte Balsaminen zu erhalten, neh-
me niiin die von deii schönstenBlüthen gewonnenen Samen,
und wähle unter denselben Jene, welche die kleinsten oder
iiiiitlerii, aber vollkommen runden Körner sind, verwerfe da-

gegen die größten, weil diese gewöhnlich nur einfache oder

.halbgefi·illte Blumen geben.——
(Geg-enstück zur chinesischen Luftpfsanze j»

Deiitschlan d.) Eine der chinesischen Luftpriaiize (Epideri-
dron llos aeris), die zu ihrem Fortkommen der Erde nicht
bedarf-, blos ans der Lust nährende Theile einrichtnnd des-
wegen von deu Chinesen an die Decken der Zimmer aufge-
l)i·iiigtwird, ähnliche Saftpstanze findet man auf dem Rie-
sengebirge in Deutschland: es ist die Rlxodiola rosea Linn.
Sie lebt in den Zimmern .der Gebirgsbewohueiy am Faden
hängend, Jahr und Tag, und blüht.

Bibliograpbisches Nötig über Blumistlk
Allgemeine .G-arteiizeitun,g. Eine Zeitschrift für

Gartnereittnd alle diiizsit in Verbindung stehende Wissen-
schaften, siii Verbindung mit den tüchtigsten Gartnern und
Botanikerii des Jn- und Aiislandes., herausgeben von

Fri e d r. Otto »(königl. preuß. Garten-Direktor und Jn--
spektor des bot. Gurte-is zu Berlin) und Albert Duk-
rich (Dr. der Philosophie und Lehrer an derGartnenLehrs
anstatt zu Berliii.) Nauckiche BuchbiiiidliIUgin Berlin-sag

Unter obigem Titel-erscheint eine Zeiklchlllt fiir Gärtne-
rei und fiiraiie damit in Beziehung stehende Wissensch-frem-
in der alles Neue, fin Gartenrunst und Gartenboianik Inte-
resse Oabende aiifgefi"ihrt,si’iii·;ieBeschreibungvon neuen Zier-
psianzen gegeben, und das Wichtigste aus englischen UUV flim-
zösischeii Gartenlchriftem sowie aus den erschienenen botan.
Werken des Anstandes aufgenommen und, wo es nothig ist,
durch Kupfer oder- Ovlslchuitte erläutert Weiden Tell— Der
Jahrgang wird 62 Nio. oder Bogen in sk- 4, U·iiifiissen.

Die Namen dek·Herren Heraiisgebeis- sowie ihre-Stellung
an der Spitze beruhmter Garten - Institute nnd die nähere

Bekanntschaft derselben mit den.».aiisgeleichnetstenGattin-un
uiid.Botaniterii, sichern dieser«3;eitschiift«imVoraus einen«

lålekibeigdtenWerth, der sich auchspbekeitsin der ersten Nro.
, e un e .

Hierbei zwei BRUNO-ORDNUNG Berichte aus Weimar-, 2) Seinem-ruhige Miiiheiluiigen it.


